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Der Gesellschafter.
Freitag den 18 . Marz 18ZA

Württembsrgiserre lUhronik
Einer Bekanntmachung des Finanzministeriums zu

Folge sind wieder einige nntcrgeoidneie stellen in ver¬
schiedenen Zweigen der Finanzverwaltung erledigt , bei-
deren Besetzung jedoch nur beabschiedete Militärs unter j
40 Jahren berücksichtigt werden . j

Bor dem Sctnvurgerichtshos zuRottweil  kommen ;
in der nächsten Sitzung folgende Anklagesachen zur Vec - j
Handlung : Mittwoch den 30 . Marz gegen I . Ohnmacht
von Weilen u . R . ivegen Diebstahls ; am April gegen
Ch . Mutschler von Alpirsbach ivegen KiutsmortS ; am
2 . April gegen den fluchtigen E . Camerer von Rottiveil
ivegen Restsehung ; am 4 . April gegen Cd . Schund von
Binsdorf wegen versuchten Raubs ; am 5 . April gegen
L. Koch von Dornsteuen wegen Unte : schla - nng ; am 6.
April gegen F . A. Pulvermüller von Baiervbronn wegen
Unterschlagung ; am 7 . April - egen I . G . Haderer von
Behweller und gegen Bk . Reich von da wegen orks;
am l l . April gegen E . Birk von Trossingcn wegen ver¬
suchter Brandstiftung : am 12 . April gegen I . Rimmele
von Horb und dessen Ehefrau wegen Brandstiftung ; am
14 . April gegen B . Klager von Aliheim wegen Brand¬
stiftung ; am l 8 . April gegen I . K . Heuenmann von
Vachingen a . E . (in Nagold ) wegen Restsehnn - ; am
19 . Apiil gegen I . Glnnz von Thunningen wegen Falsch-
Münzen S.

R e u t iin g e n , 13 Mär.  In lecker Zeit kamen
bei uns in kur ;er Aufeinanderfolge drei Fälle von Selbst¬
mord mittelst E henkens vor . Am 22 . Februar enileidtc
sich ein diesiger Holzspälier in Folge von ehelichen Zwi¬
stigkeiten . Lezlen Vkillivoch knüpfte sich in Eningen ein
im Alter schon sehr vorgerückter Mann , dessen Frau kurz
vorder gestorben war,  an seiner Himmeldettlade auf.
Wer sollte glauben , taß hier unglückncke Liede der Grund
zur Tdat war . Der Verwitrwete wollte schnell wieder
deirathen , hatte sich auch bereits wieder Eine auserkohren,
alS ihm tiezelbe eines schönen Morgen « untreu wurde.
Am gleichen Tag fand man abseits der Honauer Steige
in dem Dickicht des WalteS einen Hiesigen , ledigen
Stantes , tessilben Totes verstorben , der schon vor sechs
Wochen die frevelnde Hand an sein Leben gelegt hat,
wo er sich unter dem Vorgkbcn von Hans entfernte , Ar¬
beit bei der Elsenbahn zu suchen . Allein die Scheue
vor der Arbeii scheint hier stäiker gewesen zu scyn als
die Liede zum Lebe ».

Stuttgart,  16 . März . Eme dieser Tage hier

vorqekommene Entführung hat viel Aufsehen erregt und
den Frau Basen , denen es ohnedies in dieser strohpro¬
saischen Zeit manchmal an Hioff für ihre Kaffee -Visiten
fehlen durfte , erwünschtes Material geliefert . Die Ent¬
führte ist die Tochter eineS vormaligen Htadtraths , der
Entführer ein Goldardcitcr , der in lezter Zeit um ihre

! Hand angehalten , aber nicht die Zustimmung der Eltern
l und Verwandten erhalten haben soll . Zwar ist der

Entführer vor einigen Tagen verhaftet und nach einem
j vergeblichen Ausdruchversuch dem Krnninalaml übergeben
^ Worten . Nichts desto weniger fehlt der gan .en Geschichte
! koch der Nymbns kes Abenteuerlichen nicht da derselbe,
' obgleich er die Einführung selbst zugibk , den dermaligen
i Aus . nkhalksort der Enifuhrie .., die seit mehreren Tagen

vermißt wird , beharrlich verschweigt.
^ Main Hardt,  13 . Marz . Heute hatten wir in
l unserer schönen neuen Kirche eine eben so seltene als
- erhebende Feier . E >» armes aber rechtschaffenes Ehepaar
j unserer Gemeinde feierte , nachdem es ein halbes Jahr¬

hundert lang Leid und Freud gerheilt , sein Jubiläum
umgeben von seinen Kindern , unter zahlreicher Thcil-
nahine der Gemeinde . Der Jubilar erschien in demselben
Rock , den er getragen , als er vor fünfzig Jahren noch
in jugendlicher Kraft , das erste Mal vor den Altar trat.

^ Dos Ganze gewahrte ein freundliches Bild m -iien in
unsern im Allgemeinen allerdings viel ' ach trüben Ver¬
hältnissen.

Dcr critlarvte Teufel iu einem Dorfe
auf der Alp.

Thatsache aus der Nacht vom .8 - 19. Jan ».
E >ne neue Teufelse ! sehe.nung auf dem Lande in ei¬

nem Dorfe ans der Alp ist vor Kurzem durch den Muth
eines Landjägers entlarvt und unschädlich gemacht worden.
Im Hause eine « » ermöglichen ManncS war dc>S erste
Kind geboren worden und die Leute hatten eine große
Frenke daran . In später Nacht klopsts heftig an die
Stubenrhüre , die Leute erschrecken und rufen : Wer da?
Mlt der Antwort : der Teufel kommt , Euer Weib , Euer
Kind , oder Euer Geld zu holen ! geht die Stubenlhür
aus und bei dem brennenden Licht erscheint eine grauliche
haarige Gestalt mit Bockshörnern ans dem Kops und er.
»ein schwarzen Pelz auf dem Leibe , geht poliernd , nur
einer Keit ? klirrend , zischend und drohend auf daS Weil,
und die Wiege zu , längt an , nach dem zitternden Weide
zu gre . sen . Jammernd bitter das Weid um Gnade für



sich und Hatz Kind , und der Mann , in Todesangst , bit-
tet flehen - , der Teufel möchte ihm sein LiedsteS lassen,
er wolle ihm gern all seu , (Held im Hanse opfern . Wie
viel hast du denn ? fragt das höllische Ungestüm mu
einer Bcnenstimme , und der Mann antwortete : Alles,
was ich habe , sind 300 fl , die will ich Euch auf mci
ner Buhne holen . Der Teufel beruhigt sich , heißt den
Mann mit einem Lickt auf die Buhne gehen , beobachtet
den Eingang zur Treppe hinauf , gehr wieder in die
Stube und fragt droheno das Weib . ob nicht noch mehr
Geld vorhanden sey. In diesem Moment geht ei» Land¬
jager die Straße vorüber , sieht durch einen off nen Nie¬
tern Dachladen daS bloße Licht j eilt auf das HauS zu,
öffnet die Thürc und ruck dem die Stiege heradkommen.
den Manne zu : So , Zdr lauter mir dem bloßen Licht
um , das kostet 10 fl. Strafe ! Ack ! >ck weiß ja nunmer
wo mir der Kopf steht , denn in meiner Stube ist ja der
Teufel , dem ick men Geld holen mußte , sonst holt er
mein Weib und mein erstes Kind ! beißt die Antwort.
Erstaunt und entschlossen erwidert der Landjäger : So,
den Teufel halt ich schon lang gern einmal gesehen . —
Dem will ick ! — reißt die Thüre auf , zieht den Sabel
und sieht das Ungestüm mit den Bockshörnern stehen,
packt es aber furchtlos am Kragen und merkt bald am
Erschrecken desselben , daß es Fletsch und Bein wie an¬
dere Menschen hat . Sofort reißt er ihm den schwarzen ^
Pelz vom Leide , bewältigt den Widerstrebenden mit noch
stärkerer Faust und heißt de» verwunderten Bauer Was¬
ser dringen um den Teufel jezt auch zu taufen und ihm
das geschwärzte Gesicht abzuwascken . Wer kommt jezr
zum Borsckein ? Der Ehemann der Hebamme des Orts,
welcher die Freude der jungen Eheleute an ihrem Kinde,
ihre Gespensterfurcht und die Notiz , daß Geld im Hause
sey , halte benutzen wollen , um in Leufelsgestalt mit
leichter Mühe zu Geld zu bekommen . Zwar diliet er um
Pardon und versichert , das sey sein erster und lezker
Teufelsspuck , der Landjäger aber erwidert : Ihr habt
heute fischen wollen , jezt könnt ihr dafür krebsen , und
führt ihn zur Polizei und zum Oberaml ab.

TageS -Nerngkeiten.
Der ehemalige Fürst Karl zu Hohen ; oller » -

Sigmaringen  ist am I I . Marz in Bologna  an de»
Folgen eines Nervenfieders sanft verschieden.

Frankfurt,  11 . März . In der gestrigen Bun-
destagSsihung ist die Entscheidung der wichtigen Kontin-
genksfrage erfolgt . Der östreickifch preußische Antrag auf
Erhöhung der Bundeskontingente um 150,000 Mann
erhielt nickt die Majorität . Der Antrag auf Bermeh
rung um 50,000 Mann , auf Grundlage der seitherige»
Bundesmatlikel , wurde genehmigt.

Die deutsche Flotte ist bis auf zwei Schiffe , Hansa
und Erzherzog Johann , verkauft und in alle Well zer
streut . Es ist nun die Frage , wem das dafür gelöste
Geld rechtlich gehört , ob eenen , tue dazu ihre Beiträge
gegeben und zum Thcil nicht unbedeutende Opfer dem
Vaterland gebracht haben , oder dem Hohen deutschen Bun¬

destag ? Man schlägt vor , dieses Geld für arme Aus¬
wanderer zu verwenden , um ihnen damit eine sichere
Existenz in Amerika zu gründen.

Tdorn,  9 . März . Der Eisgang bat ein großes
Unglück über unsere Stadt gebracht . Diese Nach ! sczte
sich das Eis in Bewegung , uns eS wurde daher heute
früh damit angefangen , die Brücke abzunehmen . Cs ar-
oeileien an 150 Menschen daran . Nachmittags zwischen
3 bis 4 Uvr bekam das Eis völlig Luft und navm die
ganze Brücke , außer drei Jochen , die an der Stadtseite
sieden , weg , wobei leider auch etwa 50 Personen verun-
glückie ». Bis jezr sollen nur 16 gerettet scyn , die übri¬
gen verschwanten alle unter dem Eise . Drei Leute wur¬
den auf einem Halden Joch , so weit vaS Auge sehen
konnte , forlgemeben , sollen aber später gerettet worden
seyn.

Die Schweizer  nehmen das Ausweisen vieler hun¬
dert Schweizer aus dem Caiiiou Tessin  von Seiten
Oestreichs sehr übel , und reden von Wahrung der Ehre
der Schweiz selbst auf Gefahr ivreS Untergangs , also
ein Krieg gegen Oestreich . Ein Volk , das eine Ohr-
ckrge hinnehme , verdiene Ovrfeigen von allen Seiten.
Bere ' ts börc man wirklich , vas erste Au -gebot der Schweiz
von 60 000 Mann solle ln Marschbereitschaft gesezt wer¬
den , und die Schweizer rechnen auf Unterstützung von
Seiten Frankreichs.

Aus Petersburg  vom 2 . März wird gemeldet,
da^ der Kaiser die Generale Uschakoff . Admiral Kolsa-
koff, Manderstern , Ardusow , Gradde und Saß vor ein
Kriegsgericht gezogen habe , das von PaSkiewitsch gebil¬
det werden soll . Der Thacigkeit oder vielmehr Fahr-
lassigkeil dieser ein MUlrarkomite bildenden Offiziere
werten große Geldverluste des Staates beigemessen.

Man weiß , daß manche Geschlechter und Personen
ihre bestimmten Jahre und Tage haben , die für sie de-
deutungn » und oft verhangnißooll sind . Hie sehen den
Tagen im Voraus mit Erwarten und Dangen entgegen.
In der preußischen Königsgeschichke spielt , wie Jedermann
weiß , das Jahr 40 eine Nolle ( 1640 , 1740 , 18401 ; Lo,us
Napoleon hat seine guten Lage , an denen Alles gelingt
und seine dösen , an denen er um keinen Preis eiu Wage¬
stück übernähme . In dem Lebe » des Kaisers von Oest-
telch spielt iezl schon die Zabl 18 eine Nolle . Am 18.
August ist er geboren , iin l8 . Lebensjahre bestieg er un¬
erwartet den Thron und am 18 . Februar »st er aus
Mörders Hand errettet worden.

, Wieder einmal Hai die Gewalt d<r öffentlichen Mei¬
nung , das sittliche und Nechtsgciühl einen wichtigen Sieg
errungen . Die Flüchilmge werden künitig London nicht
mehr als die Freistatt betrachten , von wo aus sie die
Brandfackel ungestraft auf das Festland werfen dürfen.
England selbst wird einen Unterschied zwischen polnischen
sliich ' lingen und Verbrechern machen Den Flüchilingen
vtro nach wie vor der Schutz Englands zu Theil wer¬

den , Nicht den Fanatikern und Verbrechern . DaS eng-
l scke Parlament hat anerkannt , daß gegen offene Frie¬
densstörer eingeschriitcn werden müsse auf Grund der
Gesetze ; es har merkanm , daß auf dem Fstlanve ge-
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rechte Mißstimmung und Gereiztheit gegen England um
sich gegriffen habe, daß sie nicht nur von den Negierun¬
gen, sondern auch von den Völkern getdeilt werde . Mi¬
nister Lord Aberdeen erklärte d»ber , daß die englische
Regierung , wo gerechter Grund ur Klage und ein ge¬
setzlicher Prozeß möglich scy, die gerichtliche Verfolgung
selber und in ihrem Namen einieiten werde . !

Ein wohlhabender Junggeselle zu 8t . Omer in I
Frankreich erkrankte vor Kurzem gefährlich , und alsbald!
umgab ihn eine Schaar von Vettern und Nichten , die
ihm ihre Theilnahmc beiheuerlen . Er erklärte ihnen
trocken , daß er vor allem Rüde haben wolle ; deshalb'
werte er Niemanden etwas vermachen , der wahrend sei¬
ner Krankheit zu ihm komme. Die ganze Sippschaft
entfernte sich sofort , erkundigte sich aber eifrigst nach dem
Fortgänge seiner Krankheit . Sem Z .istand ward täglich
schlimmer , aber knn Verwandle , besuchte ihn , mii Aus¬
nahme einer Nichte , Josephme , welche darauf bestand,
ihn in seiner Krankheit zn pflegen Wenn du darauf
beharrst , hier zu bleiben , sagle der Kranke zu ihr , so'
werde ich Dich zuverl ßig enterben . Sie antwortete : .
Immerhin , Onkel ; aber Sie sind zu krank , um ohne
einen V'erwankten zu seyn , der für Sie Sorge trägt,!
und ich bin zu bleiben entschlossen. Zwei Tage spater!
machte der Oheim in gehöriger Form sein Testament , .
und ' alsbald verlautete : Jolephine sei enrerbr . Kurz;
darauf starb der Krank , und bei Eröffnung des Testa - l
menkv fand sich, daß er >em gan .eS Vermögen (80,000
Franken ) Jesepbinen vermacht hakte, weil sie — wie es
rm Testament hieß - die einzige unter allen seinen Ver , ,
wandten sep , welche uneigennützige Zuneigung für ihn i
empfinde. I

leichte Hautschnitte , wischt das fließende Blut ab , träu¬
felt etwas Galle von dieser Schlangenart und sodann
Gift auö ihren Glftzähnen in die Wunde , hierauf übcr-
streicht man t»e Wunde mit eurem klednchien Milchsaft
von einer Kaktusart , womit die Wunde bedeckt und vaS
Gift fest eingejchlossen wird . Ist der Last getrocknet
und der Verband besorgt , so werden die Kinder zu Bette
gebracht . Nach wenigen Stunden werden sie sehr un¬
ruhig , schreien, bekommen Fieber und einen Tag darauf
bedeck! die äußere Haut des ganzen Kiftpeis ein cigen-
tbümlicher Ausschlag , der nach einer Wowe eine allge¬
meine Abschuppung der Oberbaut , und damit die voll-
ständi -e Herstellung ber,Gesnnbbelt zur Folge hat . Diese
Impfung soll für bas ganze Leben sowrbl gegen den
Dchlange .'.b ß , als gegen die lötk .lchen Folgen deffrft
ben schützen, wenn die Schlangen doch beißen sollten.
E :n Eingclwrner aus Tumale , der ans diese Weise -ge¬
impft wurde , versichert , daß ihm bäusig S rlangen über
die nackten Fußi - gelaufen lepen, ohne daß er von ibnen
verlezt worden wäre.

Die Bien e.
Mit der Flügel schnellem Flug durcheilet

Sie der Wiesen bnntgeschmücktc Reih'n,
Uns von allen Blumen. wo sie weilet.
Sammelt sie den süßen Honig ein.

Eine Künstlerin, von Gott gelekret.
Prüft und wählet sie Mit feinem Sinn,
Ni .yto verschmähenv, aber immer fch-ct
Mit dem Besten sie zur Heimath hin.

Auch die Welt im Großen ist ein Garten,
Wo manch' Blümlein zart und liold ersprießt,
lind ein Freude,ignell in bnnien Arten
Durch des Lebens öde Räume stießt.

Schlairgcngifr-Elnimpfung.
In Tumale i» Central Afrika gibt es Schlangen

von sehr giftigem Bisse . Sie find nur eine Elle lang,
grau wie cm Stein , ringeln sich und liegen gern zwi¬
schen Steinen , daher man sie schwer bemerkt und leicht
von ihnen gedissen wirb . Wem dieses Unglück wider-
täbrk , dem werden dre Augen hervorgetrieben , Mnnd-
sperre und Starrkrampf kielen ein wenn man nicht
sogleich Veranstaltung zur Nettung des Gebissenen trifft.
Zst eine Zeoe gebissen, so wird das Glied abgenommen,
ist die Wunde am Fuß , so wird sie durch Schüttle in
verschiedener Richtung rweitcrk , und von eigenen , sich
damit abgedenren Männern ausgesogen , welche sich durch
daS Kauen von einer dort wachsenden Frucht vor An¬
steckung schützen.

Merkwürdig ist , daß ein so Geheilter , wenn er
wieder grbisscn wird , keinen Schaden mehr nimmt.
Daraus bar man gelernt , sich gegen giftige Schlangen-
bisse zu schlitzen, ganz so , wie man sich bei uns durch
Ein .mpfung des Platterngifts vor den Pocken schüzi.

Die Bevölkerung ist eine der rohesten und unkulti-
virtcsten, und kein Grsey schre bt hier etwas vor . Gleich¬
wohl werben die Kinder im ersten Lebensjahre auf fol¬
gende Weise gennptt : Man macht auf dem Fußrücken
ober der großen Zehe beider Füße 2 - 3 Zoll lange

Do -, manch' Blümlein, das uns lieblich Winkel,
Trägt ein schleichend Gift in seinem Grnnd:
Manche Freude, die n̂ns köstlich dunkel.Machet Leib und Seele krank und wund.

Drum sey wie die Biene klug, und meide
Was des Lebens Freude dir vergällt.
Nur an dem dein Aug' und Herz sich weide,
WaS dich frisch, gesund und keusch erhält. L. S.

8ast.^ Der todte (
! (Fortsetzung.)
^ Hl'e schlaft sanft ! sagte Frau Banies . Er richtete
die Augen dahin . Da lag Friederike harmlos im Bette,
das zarre Gesicht mit den vom Morgcnschlummer ge»
schlossenen Augen noch an der gehörigen Stelle . Aber
lebt sie? fragte Herr Nantes , und hielt mißtrauisch daS

.Steigen und Fallen der athmenden Brust seines Kindes
für eine Täuschung . Erst wie er ihre warme Hand
berührte , ward ihm wohl , und noch mehr , als sie, davon
erwachend , ihre Augen aufschtug » und ihr Erstes ein
frcundlrches , doch verwunderungsvolles Lächeln war . Die

.Mama erklärte ihr nun den Be .uch , und erzählte das
geheimnisvolle Verschwinden des Herrn von Habn uno

' di« daraus entstandene neue Angst des P ^pa . Und alle-
. sammr waren sie nun zufrieden und fröhlich.

' Noch zufriedener und fröhlicher aber wurden sie, d»
allesammt an demselben Tage des ÄdcntS beim Nacht-



essen saßen , und ein Wagen rasch durch die Straßen,
roll » und plötzlich vor dem Hanse hielt . Friederike , hör - 1
chend , sprang auf und rief : Waldrich ! — Er wars . I
Alles eilte ihm enrqegen . Baker Dantes schloß ihn zum
Willkommen herzlicher , kenn jemals , in seine Arme . — !
Da hatte man sich nun tausend Dinge zu fragen und
zu beantworten uno wieder zu fragen . Bater Baules
machte endlich dem Larmen ein Enke , und pflanzte den
Kommandanten auf den gewohnten Platz ui sich an den
Tisch ; da aber ging das lebhafte , freudige Geschwätz
von neuem an . Und denken Sie nur , Schätzchen , Haupi-
männchen , rief Herr Nantes , wir haben den Teufels¬
kerl , den todten Gast und dergleichen leibhaftig in Her¬
desheim , leibhaftig in Herbtsheim hier gehabt . Was
sagen Sie dazu ? Ja , waS sagen Sie dazu , er hatte
schon wieder seine drei Kränke binnen kaum vierund-
zwauz g Sinnten aufg,fischt ; da war voran das Mäd
chcn Friederike dorr , dann Bürgermeisters Mmchen und
zum Dritten die Jungfer Wiesel be > der Putzmacherin.
Wir haben unS hier m der Stadt gefürchtet , wie die
kleinen Kinder und dergleichen.

Der Kommandant lachte hell auf und sagte : Ich
aber habe mit ihm heut im Posthause von Obernberg
zu Mittag gespeiset ; Sie werten doch den Herrn von
Hahn meinen , denk ich, und keinen andern?

Herr Dantes lächelte ärgerlich : Herr von Hahn hin,
Herr von Hahn her ! Sey er gewesen , wer er wolle , er
war der todte Gast , wie er leibt und lebt , und der be¬
kommt me ne Fileec ' ike nicht , auch wenus der Herr .von
Hahn waie und dergleichen . Denn ich möchte nicht er¬
leben , daß ich einen kalten Schauer bekäme , so oft ich
meinen Schwiegersohn erblicken würde . Ist es der Sohn
meines Freundes wirklich gewesen , desto swlunmer für
ihn , denn er sah bestimmt aus , wie Sie den ivdien Gast
befchileben haben.

Ab ! rief dei Hauptmann : daran ist er sehr unschul,
big . Als ich jenen Abend die alte Sage vom ivdien
E - ste in der Winrergesellschaft erzählen mußte , und sein
Aeußeres beschreiben sollte , fand ich in der Eile zu mei¬
ner Figur kein Original , als unfern Herrn von Hahn.
Der gerate fiel wir ein , weil er mir damals doppelt
zuwider war . Als ich m r meiner Kompagnie nach Her-
besheim verlegt und auf dem Marsch hierher nur wenige
Me len von der Residenz entfernt war , machte lch unter¬
wegs einen kleinen Abstecher dahin . An der Winhstafel
im König von Portugal fi- l mir unter viele » Gästen,
die da zu M .irog spei,ein, , die über Gebühr lange
Gestalt des Heirn von Hahn auf , welche um eine
Kopflange über alle Sterbliche hinwegragte , zugleich
sein , chwarzes Haar , sei» erdfahles Gesicht , und die
schwarze Kleidung dazu . Ich vernahm , es fiy der Sohn
des berühmten Banqutcrs . Er war mir damals sehr
gleichgültig , aber ich konnte doch Ne Gestalt nicht ver¬
gessen ; und noch weniger vergessen konnte ich sie, da er

^ - Mw aufhörre gleichgültig zu sein, weil er - Sie e lau-
bküJnir doch , es zu sage » ? — weil er um Fräulein
Fiieterike warb.

Donner ! rief Herr Dantes lach nd aus und rieb

sich und klopfte sich die Stirn : Phaütasicst e ch eines
Nebenbuhlers ! Weiter nichts ! Daß das Keinem in den
vinn kommen mußte , selbst dem all wissenden , kluge»

Bürgermeister und seiner Polizei nicht ! Hätte ich nicht,
io bald ich den Her ? n von Hahn sah , gleich da¬
rauf fallen sollen , daß der schelmische Kommandant ihn
wahrscheinlich gekannt und aus ihm den tobten Gast
geschnitzelt habe ? Wir Alten bleiben doch einfältige
Kinder und dergleichen bis ins graue Haar . — Aber,
Herr Kommandant , Sie sind an fatalen Geschichten
schuld . Der junge Hah » wird entsetzlich aufgebracht sein,
wird weiten , und fluchen , wie man ihn behandelt habe,
wird mich einen alten Hans Kasper heißen.

Nichts weniger , Papa , als das ! — sagte Waldrich:
Vielmehr , er ist sehr mit der Wendung dee Dinge und
dem Gange des Schicksals zufrieden Freundlich empfiehlt
er sich durch mich Ihnen , der Mama und Fräulein
Friederike . Er und ich sind beute wirklich Freunde ge¬
worden . Denn wir haben nutz einander alle Geheimnisse
der Herzen gebeichtet . Anfangs , da wir allein bei Tische
saßen und unsere Suppen verzehrten , ging cs unter uns
trocken zu. Er war finster uwd still , ob er mich gleich
nicht kannte . Ich war finster und still , eben weit ich
ihn kannte , und glaubte , er sey auf der Bräutigamsfahrt
nach HerbeShetin . Zufällig , als wir aus Höflichkeit
einige Worte über Tische wechselte » , vernahm ich nun,
daß er von Herbesheim komme und Heimreise . Da brannte
mich eine verzeihliche Neugier , mehr zu erfahren . Natür¬
lich kannte ich nun nicht längnen , ich sey m Herbesheim
wohl bekannt , sey der Stadtkommandant . Aha ! rief er
lack - nd , und reichte mir über den Tisch die Hand , mem
glücklicher Nebenbuhler , dem ich für sein Gluck noch
dankbar sein muß ! — Da war die Bekanntschaft ge¬
macht , und die Offenherzigkeit an der Tagesordnung.
Lenken Sie , Papa , er behauptete , Frauleui Friederike
selbst habe ihm nkiart , sie sey schon mir mir verspro¬
chen , und habe ihn gebeten , sie und mich n ' cht nngtuck-
lich zu mache » . Und er hingegen hate dem Fraulein
die Hand geküßt und gesagt , er habe zwar unbedingt
dem Willen seines alte » Vaters gehorche » , nach Herkes-
helM reifen , und um das Fräulein werden muffen , doch
sey cs ihm damit nur halber Ernst und in ihm sogar
Hoffnung gewesen , alles durch sein Betragen rückgängig
zu machen . Denn er habe schon in cer Residenz eine
geheime Liebe , die Tochter eines dortigen Prolessors , der
aber außer seinen Geisteeschatzen wenig irdische b>sitze,
was dem alten Bangnier Hab » ein Aergerniß und Greuel
wäre . Der alte Banquier haue ihm also , unter Strafe
der Enterbung , alle Gedanken an das arme Prafessar-
Mädchcn untersagt ; der junge Herr habe seiner Grt -ev-
cen Treue gelobt , und sey fest entschlossen , sie nach dem
Tote seines Vaters dennoch zu heiraten.

Was ? rief Herr Banies e>st,iunt , und du Friederike
hast das alles von ihm selbst gewußt ? — Kmker , es
will mir zu S .nuen kommen , , h>- habt mich alle zum
Besten . Warum hast du mir davon keine Silke , keinen
Duchstabeu gesagt.

(Schluß s. lgt.)
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